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Srſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 40 Mk., vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech-ZAerſchluß Br. 24.

Amkliches

PublikationsOrgan

Sonnabend, den 20. November 1920.,

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg. im Reklameteile 1600 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Telegr. Khreſſer Zeiknng Annaburs Zez. Halle.

24. Jahrg.
z n v r

Amtlieher CTeil.
Verordnung betr. Wirtſchaftsſchlußſtunde.

Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats vom
11. Dezember 1916, betr. die Erſparnis von Brennſtoff und
Beleuchtungsmitteln (R. G.Bl. S. 1355) wird gemäß An
weiſung des Herrn Miniſters des Jnnern unter Aufhebung
meiner Verordnung vom 26. September d. Js. (Reg. Amts
blatt S. 291) die Schlußſtunde für die Gaſt Schank- und
Speiſewirtſchaften, Kaffees, Theater, Lichtſpielhäuſer, Räume,
in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie Vergnügungs
ſtätten aller Art, desgl. für die Vereins und Geſellſchafts
räume, in denen Speiſen und Getränke verabreicht werden,
vom 15. November d. Js. ab bis auf weiteres wie folgt
feſtgeſetzt:

a) für die Stadt Halle auf 11 Uhr;
b) für alle übrigen Orte des Regierungsbezirks auf

10 Ahr:
innerhalb des ganzen Regierungsbezirks für die
Sonnabende und Sonntage ſowie für den zweiten
Weihnachts u. Oſterfeiertag auf 212 Ahr abends.

Jn den Gaſthäuſern dürfen Fremde auch nach der feſt
geſetzten e aufgenommen werden, jedoch mit der
ausdrücklichen Maßgabe, daß ihnen in den gemeinſamen

noch Getränke zu verabfolgen ſind.
S Die Orlspoligeibehörden ſind befugt, für einzelne Wirt

ſchaften und Vergnügungsſtätten eine frühere Schlußſtunde
vorzuſchreiben.

Die feſtgeſetzte Wirtſchaftsſchlußſtunde gilt zugleich als
Polizeiſtunde im Sinne des S 365 R.- Str.G.B.

Merſeburg, den 8. November 1920.
Der RegierungsPräſident.

v. Gersdorf.
Annaburg, den 19. November 1920.

Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Stenerveranlagung für das Rechnungs-
jahr 1920/21.

Zur Durchführung der Steuerveranlagung für das
Rechnungsjahr 1920 21 auf Grund des Reichseinkommen
ſteuergeſetzes gehen den Hausbeſitzern bezw. deren Stellver

Veröffentlicht!

Des Andern Ehre
Roman von H. Courts-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Vera trat in ſieghafter Schönheit ins Zimmer. Während
ſie ſich lächelnd, bewunderungheiſchend vor ihrem Gatten um
ſich ſelbſt drehte, erblickte ſie Helma. Da ſind Sie ja noch,
liebe Helma! Jch denke, Sie wollen einen hundert Seiten
langen Brief nach Hauſe ſchreiben

„Fräulein Olfers hat mir ein wenig die Langeweile
vertrieben, ſagte Henrici, Vera mit entzückten Blicken be
trachtend.

Sie ſah ſchelmiſch abbittend zu ihm auf. „Habe ich
Dich lange warten laſſen Biſt Du böſe

Helma ſchlüpfte mit leiſem Gruß aus dem Zimmer, und
Henrici umfaßte mit heißer Jnnigkeit ſeine Frau.

„Böſe? Dir Nein, Vera das wird nie geſchehen
Sie ſtreichelte ſeine Wange und ſah ein wenig kokett

zu ihm empor. Wer weiß! Ich will Dich lieber nicht auf
die Probe ſtellen.

Er küßte ihre Hand über dem feinen Gelenk. Es lag
eine vornehme Ritterlichkeit in ſeiner Bewegung. Ich würde
jede Probe beſtehen, Vera, auch die allerſchwerſte!“

Sie ſchmiegte ſich einen Augenblick an ihn wie ein ver
wöhntes Kind. Dann richtete fie ſich ſchnell empor. „Nun
müſſen wir aber gehen, ſonſt kommen wir zu ſpät.

Er legte ihr den koſtbaren Pelzmantel um die ſchönen
Schultern. Dabei drückte er einen Kuß auf ihren Nacken.
Sie zuckte leiſe zuſammen und ſchloß einen Augenblick die
Augen. Als ſie dieſelben wieder öffnete, lag ein ſonderbarer
n ger Ausdruck darin. Aber ſie ſah ihren Gatten
nicht an.
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tretern Wohnungsliſten (Muſter 1) und Perſonenſtandsauf
nahmebeſcheinigungen (Muſter 2) zu. Die Wohnungsliſten
ſind den einzelnen Wohnungsinhabern zu übergeben und
von letzteren am 21. d. Mts. auszufüllen und ſofort
wieder an den Hausbeſitzer zurückzugeben, welcher ſie auf
ihre Vollſtändigkeit hin prüft und evtl. ergänzt.

Die Wohnungsliſten (Muſter 1) und die Beſchei
nigungen des Hausbeſitzers (Muſter 2) ſind vom 22.
d. Mts. ab zur Abholung bereit zu halten.
Für diejenigen Perſonen, die vorübergehend abweſend
ſind und denen die Wohnungsliſten (Muſter 1) nicht über
geben werden konnten, hat der Hausbeſitzer oder ſein Stell
vertreter die Wohnungsliſte auszufüllen und die Unterſchrift
wie folgt zu leiſten: „Für den vorübergehend abweſenden
(folgt Name), Unterſchrift des Ausfüllenden.“

Auf der Perſonenſtandsaufnahmebeſcheinigung
(Muſter 2) hat der Hausbeſitzer oder ſein Stellvertreter
die richtige Ausfüllung ſowie auch zu beſcheinigen, daß
alle Wohnungsinhaber und einzeln wohnende Perſonen
aufgenommen ſind.

Zuwiderhandlungen werden nach den Beſtimmungen
der Reichsabgabenordnung beſtraft.

Perſonen, die verheiratet ſind und die ſich nur der
Arbeit wegen hier aufhalten, haben anzugeben wo ihre
Familie wohnhaſt iſt.

Jn Spalte Bemerkungen iſt das Religionsbe
kenntnis anzugeben. Die Angabe desſelben kann gem.
Artikel 136 Abſ. 3 der Reichsverfaſſung durch Zwangs
ſtrafen nach S 202 der R.A. O. erzwungen werden.
Die Strafen können bis auf 500 Mk. für den Einzelfall
feſtgeſetzt werden.

Die Wohnungsliſten ſind nach dem Stande vom 15.
November 1920 auszufüllen.

Annaburg, den 9. November 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
Für die Woche vom 14. bis 20. 11. kommen an

die Verſorgungsberechtigten hieſigen Orts
50 Gramm Butter und 100 Gramm Schmalz

zur Verteilung
Annaburg, den 19. November 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Wer vermag die rätſelhaften Empfindungen einer Frauen
ſeele zu ergründen! Vera wußte ſelbſt nicht, nach was ſie
ſich ſehnte. Aber ſie war in einer jener Stimmungen, in
denen die Frauen beſonders bezaubernd ſind und am
leichteſten fremden Zauber erliegen

Sie kamen wirklich zu ſpät. Die muſikaliſchen Vorträge
hatten bereits begonnen. Ein junger Sänger mit weicher,
voller Baritonſtimme ſang gerade ein Brahmsſches Lied.
Um nicht zu ſtören, blieb Vera im Vorzimmer zum Muſik
ſaal ſitzen und ſtreifte läſſig ihre Handſchuhe über. Jhr
Gatte trat leiſe durch die offene Tür des Muſikſaales und
blieb dort lauſchend ſtehen.

„Jmmer leiſer wird mein Schlummer,“
tönte es in ſchmerzlicher Klange an Veras Ohr. Sie lauſchte
traumverloren. Das Lied ſprach zu ihrem Herzen, als wenn
es aus ihrem eigenen Empfinden herausſtrömte.

„Niemand wacht und öffnet dir
Ich erwach' und weine bitterlich.

Ein Seufzer entfloh ihren Lippen, ohne daß ſie es
wollte. Gab es eine Liebe wie dieſe, aus der das Lied ge
boren war? Wie mochte das ſein, wenn man eine ſolche
Liebe empfand Mußte ſie nicht mehr Schmerz als Freude
bringen Süße Schmerzen! Gab es das Exiſtierte ſolch
ein Gefühl nicht nur in der Phantaſie der Dichter Und
doch es mußte etwas Wahres daran ſein, das ſagte ihr
die unbeſtimmte Sehnſucht, die ſie beherrſchte

Jmmer tiefer verſtrickte ſie ſich in ſolch gefährliche Träume.
Jhr im Grunde ſehr leidenſchaftliches Naturell verlangte heim
lich nach etwas anderem, als ihr die kühle Vernunftehe brachte,
die ſie gedankenlos eingegangen war. Mit großen Augen
ſah ſie weltverloren um ſich, und da blieb ihr Blick plötzlich
in einem anderen Augenpaar hängen, welches ſehr deutlich

Bekanntmachung.
Die Steuern für das III. Vierteljahr

1920 ſind umgehend an die hieſige Ge
meinde-Kaſſe zu zahlen

Annaburg, den 19. Novbr. 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Henze.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Hausmeiſters an der hieſigen Orts

ſchule iſt zum 1. Januar 1921 neu zu beſetzen.
Bewerbungen ſind bis zum 20. d. Mts. bei mir ein

zureichen. Anſtellungsbedingungen liegen im Gemeindeamt
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 11. November 1920.
Der Schulverbands-Vorſteher. Henze.
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Zum Totenfeſt.
Totenfeſtgedanken von Generalſuperintendent

D. Schöttler-Magdeburg.
Am Totenfeſt ziehen wir hinaus auf den Gottesacker

zu den ſtillen Ruheſtätten unſerer Lieben. Und wo unſer
Fuß nicht hinausgeht, da macht ſich umſomehr unſer Herz
auf den Weg. Wie viele Väter und Mütter, Brüder und
Schweſtern Witwen und Bräute werden in dieſen Tagen
ihr Herz auf die Wanderſchaft ſchicken, weit, hinaus nach
Oſt oder Weſt, an Flanders Küſte und in die Waldſchluchten
der Ardennen, auf die Höhen der Karpathen und die
Steppen Rußlands. Da werden ſie ſuchen nach der Sktätte,
wo einſt vielleicht ein ſchlichtes Holzkreuz ſtand nun iſt's
längſt verwittert und vom Sturm niedergebrochen. Ueber
ſeinen Standort iſt der Pflug gegangen, dort grünt die
Saat und redet von neuem Leben!

Sei getroſt; du armes, einſames Menſchenherz! Dein
Liebſtes und Teuerſtes hat Gott ſelbſt begraben und ihm
ſeinen Hügel geſchmückt. Was dort ruht, iſt nicht der, den
du beweinſt es iſt nur ſein Erdenkleid. Das unverwes
liche hat Gott geborgen, denn ihm leben ſie alle!

dreißig Jahren an. Er war als gleichfalls verſpäteter Gaſt
leiſe in das Vorzimmer getreten und ſtand nun, im Anſchauen
der eigenartig ſchönen Frau verſunekn, regungslos neben der
Tür. Vera kannte ihn nicht. Seine Erſcheinung wirkte aber
in dieſem Augenblick wie Offenbarung auf ſie ein wie
eine Verwirklichung ihrer Träume. Verwirrt ſah ſie in das
friſche, gutgeſchnittene Männergeſicht mit den ſonnigen, ſtrah
lenden Augen, die eine ungeſtüme Seele verrieten und wie
im jugendlichen Uebermut wetterleuchteten. Es lag ſo etwas
Junges, Kraftvolles, Urſprüngliches in der eleganten Er
ſcheinung, daß es wie ein himmliſches Jauchzen durch Veras
Seele flog.

Wie gebannt hingen die Augen der beiden ineinander.
Es war, als wenn Flammen herüber und hinüber ſchlügen.
Endlich verneigte ſich der junge Mann wortlos vor Nora,
ohne den Blick von ihr zu laſſen. Sie dankte mit einem
verträumten, verwirrten Lächeln und fühlte dabei, wie ihr
heiße Glut in das Geſicht ſtieg.

Schickſal du wählſt die Stunden gut, um die Men
ſchen deiner Macht zu beugen! Die Stimme drüben im
Muſikſaal verſtummte, und lebhafter Applaus lohnte den
Sänger. Vera ſchrak zuſammen; ein Lächeln umſpielte ihren
Mund. Noch nie hatte ſie ſo ſchön ausgeſehen, wie in die
ſem Augenblick.

Henrici trat in das Vorzimmer, um ſeine Frau in den
Saal zu begleiten. Als er ſich eben zu ihr neigte, um ihr
ſeinen Arm anzubieten, erblickte er den jungen Mann, der
ſofort auf ihn zuſchritt.

Lächelnd bot ihm Henrici die Hand. „Auch zu ſpät
gekommen Guten Abend, mein lieber Herr Althoff!“



So ſchafft es Gott mit allmächtiger Hand. Denn durch
die ganze Schöpfung geht ein großer, gewaltiger Siegeszug
Der Zug des Lebens zum Leben! Denn der Weg der
Entwicklung geht nicht vom Lebendigen zum Toten, ſondern
vom Toten zum Lebenden! Vom gasförmigen zum flüſſigen,
vom flüſſigen, zum feſten Stoff, vom Amorphen zum Kryſtall,
vom Kryſtall zur Zelle, von der Zelle zum Zellenſtaat,
d. h. den differenzierten Körper, vom Tilobiten zum Jnſekt,
vom Waſſertiere zum Landtiere, vom Wirbeltier zum Säuge
tier bis hinauf zur Krone der Schöpfung, zum Menſchen!
Ein unaufhaltſamer Aufſtieg bis zur höchſten, geiſtigen Stufe
und nirgends kennt die Natur ein Zurück. Sollte ſie es
bei ihren edelſten Kreaturen anfangen ausgeſchloſſen!Erhaltung des Stoffes; Ehalting der Energiemenge

das ſind nicht nur Hypotheſen und Vermutungen, das ſind
ſeit Robert Mayer und Helmholtz unumſtößliche Tatſachen!
Und auf dem höchſten Gebiete, dem des Organiſchen und
Geiſtigen, da ſollten ſie nicht gelten Ausgeſchloſſen! So
gewiß Stoff und Kraft unvergänglich ſind, ſo gewiß iſt auch
das Leben, dieſer Feuerfunke vom ewigen Lichte, unverlöſch
lich ihm leben ſie alle!

So hat's Jeſus verheißen nicht nur mit dieſem einen
Wort, ſondern auch mit dem anderen, größeren: „Wer an
mich glaubt, der hat das ewige Leben!“ Glaube iſt ja
nichts anderes, als perſönliche Lebensbeziehung. Und wer
mit Jeſus in dieſer Verbindung ſteht, der ſchöpft aus den
ewigen Quellen; er lebt in der unzerſtörbaren Gemeinſchaft
einer unvergänglichen Umwelt. Das iſt aber nach der heu
tigen Biologie nicht anderes als ewiges Leben

Aber wohlgemerkt: es iſt kein Gedanke, ſondern Wirk-
lichkeit. Und darum kommt es für uns alle auf Eins an
Wir müſſen Wirkkichteit daraus machen, müſſen das tun, was
in dem alten frommen Worte ausgeſprochen iſt: Schickt das
Herze dahinein, wo es ewig wünſcht zu ſein!“ Denn wer
das ewige Leben haben will, der muß zuerſt und vor allen
Dingen ſeiner fähig werden. Er muß die Flügel haben, die
ihn zu ſolchen Höhen tragen. Er muß das Organ beſitzen,
mit dem er in der Luft des Ewigen atmen kann. Sonſt
gehts ihm wie dem Fiſch, der aufs Trockene fällt erſtickt
am Sauerſtoff! So wird auch dem Menſchen, der dem
Diesſeits angehört, das „ewige Leben zum „ewigen Tod!“

„Ewiges Leben! Gott ſchaffs; Jeſus verheißt's
und wir wollen 's ergreifen

Politiſche KRundſchan.
Die Verkündigung der Freiſtadt Danzig.

Jm Landeshauſe zu Danzig fand am Montag nach
mittag der denkwürdige Akt der Verkündung der Freiheit
Danzigs ſtatt, in Gegenwart der Mitglieder der Verfaſſung-
gebenden Verſammlung, des Staatsrates, der ſtädtiſchen
Korporationen, der alliierten Militär und Verwaltungs
behörden, der Konſuln und des Reichs und Staatskom-
miſſars Förſter. Als Vertreter des Völkerbundes verkündete
der ſtellvertretende Oberkommiſſar Oberſt Strutt die Freiheit
Danzigs, wenn auch die offfzielle Anerkennung des in gleicher
Stunde in Genf tagenden Völkerbundes noch nicht einge
troffen ſei. Er bedankte ſich in ſeinem und Towers Namen bei
den Vertretern der Stadt und der Republik Polen für das
Entgegenkommen und die Unterſtützung in allen ſchwierigen
Fragen. Er fuhr dann wörtlich fort: „Jetzt, meine Herren,
als Soldat zu Soldaten ſprechend, denn faſt alle von Jhnen
ſind Soldaten geweſen, Soldaten der größten und bewun
dernswerteſten Armee, die die Welt jemals geſehen hat, ſage
ich Jhnen, laßt uns Frieden halten jederzeit, ſowohl inner
halb wie außerhalb dieſes Hauſes. Die Welt braucht
Frieden. Möge Danzig und Polen dem öſtlichen Europa
darin ein Beiſpiel ſein. Beide Völker mögen glücklich und
zufrieden miteinander leben, wachſen und gedeihen durch ge
genſeitiges Verkrauen und Freundſchaft bei gegenſeitiger
Unterſtützung. Hiermit erkläre ich feierlich die Stadt Danzig

Heinz Althoff legte ſeine Hand in die Henricis O

Endlich ſieht man Sie wieder!ten Abend, Herr Konſul
Sie waren wie verſchollen,

„Ja wir hatten Trauer. Und vorher waren Sie
lange Zeit in Paris. Wir haben uns ſehr lange nicht ge
ſehen. Jhren Herrn Vater treffe ich oft. Und er hat mir
geſagt, daß Sie ſich wohl befinden.

Vera hatte intereſſiert dem kurzen Geſpräch gelauſcht.
Jetzt machte Heinz Althoff eine bittende Bewegung nach der

jungen Frau. Wollen Sie mich, bitte dem gnädigen Fräu
lein vorſtellen

Henrici lachte. Keine innere Stimme warnte ihn in
dieſem Augenblick. Geſtatte, Vera, Herr Heinz Althoff, der
Bruder von Robert und Felix Althoff meine Frau. Jch
vergaß, daß Sie ſie noch nicht kannten.“

Heinz Althoff konnte ſeine Ueberraſchung nicht ganz ver
bergen. Das alſo war die ſchöne Konſulin, von der er ſchon

ſo viel ſchwärmeriſche Beſchreibungen gehört hatte! Zufällig
hatte er ſie vor ſeiner Abreiſe nach Paris nie geſehen, und
als er heimkehrte, ging Vera der Trauer wegen nicht in Ge
ſellſchaft. Als er ſie vorhin erblickte, hatte er ſie für ein
junges Mädchen gehalten.

Während er einige höfliche Worte mit ihr wechſelte, be
gegneten ſich ihre Blicke wieder. Und da zuckte es auf in
ſeinen Augen, denn er erkannte mit ſcharfem Blick, daß er
Eindruck auf ſie gemacht hatte. Heinz Althoff war nicht der
Mann, dies zu überſehen. Während Vera ihre Handſchuhe
vollends anzog, plauderte Heinz mit Henrici. Dabei ließ er
Vera kaum aus den Augen. Wie ein heimliches Wetter
leuchten zuckte es herüber und hinüber. Vera fühlte mit
einer Sicherheit, die ſie bis ins Jnnerſte erſchütterte, daß
Heinz Althoff ihr Schickſal ſein würde. Noch nie hatte ſie

und das ſie umgebende Gebiet mit dem heutigen Tage zur
freien Stadt

Nach bedeutungsloſen Erklärungen des Redners der
Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei hielt dann der
Präſident derVerfaſſunggebenden Verſammlung D. Reinhard
eine Anſprache, in welcher er u. a. ſagte: Dunkel liegt die
Zukunft vor uns. Das Völkermeer brandet um uns her.
Mächtige Staatsſchiffe ſchwanken. Wird das kleine Schiff
unſeres neuen Staatsweſens ſich als ſeetüchtig erweiſen
„Nicht übermütig, nicht feige mag der alte Wahlſpruch
Danzigs bleiben. Wenn die Leiter der neuen freien Stadt
in ihrer Politik das Mögliche anwenden, werden ſie von
Unbeſonnenheiten, wenn ſie den feſten Willen zum Notwen
digen haben, vor ſchwächlichen Tagen bewahrt bleiben. An
alle Bürger aber ergeht die ſelbſtverſtändiiche Mahnung,
bei aller Verſchiedenheit ihrer politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſozialen Anſchauungen allerwege der Stadt Beſtes zu ſuchen.
Nur durch Eintracht und gegenſeitiges Verſtehen kann der
Beſtand unſeres kleinen Staatsweſens geſichert werden. Der
Staatsvertrag mit Polen, deſſen genauer Wortlaut uns leider
noch nicht bekannt iſt, iſt die Grundlage des Einvernehmens
zwiſchen den beiden aufeinander angewieſenen Staaten. Auch
geben wir uns der Hoffnung hin, daß bei beiderſeitigem
guten Willen die Danziger Bürger deutſcher und polniſcher
Zunge friedſam beieinander leben können. Wohl ſtehen wir
unter dem Schutze des Völkerbundes. Was aber dieſer
Schutz auch bei größtem Wohlwollen unſerer Beſchützer für
uns bedeuten würde weiß heute niemand. Wir wollen da
her von dem größten deutſchen Dichter, deſſen Werke un
vergängliche Quaderſteine in der Brücke deutſcher Kultur
bilden, uns ſagen laſſen „Jn deiner Bruſt ſind deine
Schickſalsſterne. Gott mit uns! Damit war der be
deutungsvolle Akt beendet.

Die Militärwaiſenhäuſer bleiben erhalten. Die Zu
kunft des Militärwaiſenhauſes in Potsdam (für Knaben)
und Schloß Pretzſch (für Mädchen) iſt nunmehr geſichert,
nachdem zwei Jahre lang das Eingehen der Anſtalten zu
befürchten war. Das prenßiſche Staatsminiſterium hat die
Anſtalt dem Wohlfahrtsminiſterium unterſtellt

Abſtimmung in Oberſchleſien am 28. Januar 1921.
Aus Paris verlautet, daß der Botſchafterrat den Ab

ſtimmungstermin für Oberſchleſien auf den 28. Januar
nächſten Jahres feſtgeſetzt habe.

Zur Viehablieferung an Frankreich. Neuerdings
hat man uns auch eine Forderung nach 200000 Pferden,
ſowohl Zucht- als Gebrauchspferden, überreicht, in welche
Zahl die bereits abgelieferten nicht eingerechnet ſind. Was
das bedeutet, wird jeder Landwirt, jeder Fuhrherr, der in
Deutſchland mit Pferden zu tun hat, wiſſen.

Polniſche Truppenkonzentrationen. Zuverläſſige Mel
dungen von der Grenze beſagen, daß bei Czenſtochau ſieben
polniſche Diviſionen aufmarſchiert ſind. Auch bei Sosno
wice und in der Gegend von Propau ſind polniſche Truppen
zuſammengezogen. Man führt hierauf auch die plötzlich ein
getretene polniſche Eiſenbahnſperre zurück.

Der amerikaniſche Präſident für die notleidenden
Kinder. Wie aus Newyork gemeldet wird, hat Präſident
Harding auf den kürzlich veröffentlichten AppellHoovers hin
250 000 Dollar für hungernde europäiſche Kinder geſtiftet.

Amerika gegen die Einwanderung.
Wie aus Newyork gemeldet wird, wird die Einwan

derungskommiſſion dem Kongreß im nächſten Monat eine
Vorlage unterbreiten, die auf nichts anderes hinausgeht, als
die Einwanderung in die Vereinigten Staaten für eine ganze
Reihe von Jahren zu verbieten.

Die Vorlage wird damit begründet, daß bereits ein
großer Ueberfluß an billigen Arbeitskräften in den Ver
einigten Staaten vorhanden ſei und daß die Arbeitsloſigkeit

Aehnliches beim Anblick eines Mannes empfunden Wider

ſtandslos ergab ſie ſich dem Zauber, den ſeine lachenden,
übermütigen Augen auf ſie ausüben. Seine ganze kraftvolle
Perſönlichkeit ſtrömte etwas Zwingendes aus, dem ſie ſich
mit einer heimlichen Wonne unterwarf.

Zuſammen betraten die drei Menſchen den Saal. Vera
wurde ſofort von allen Seiten umringt. Aber ihr Blick flog
wieder zu Heinz Althoff hinüber, der lächelnd am Flügel
lehnte und mit einer jungen Dame plauderte, über deren
Kopf hinweg fing er Veras Blicke auf und erwiderte ſie
kühn. Wie verhaltene Leidenſchaft flammte es zuweilen auf
zwiſchen den beiden

Und Henrici ſah nichts von alledem. Er beobachtete
nur die Herren, die ſich um Vera drängten. An Heinz
Althoff dachte er gar nicht

Von dieſem Tage an war Vera eine andere geworden.
All die zurückgehaltene Heißblütigkeit, die in ihrem Naturell
ſchlummerte, kam jetzt zum Ausbruch. Mit Sturmesgewalt
hatte ſie die Liebe zu Heinz Althoff erfaßt. Und da ſie faſt
täglich irgendwo in Geſellſchaft zuſammentrafen, fand ihre
Liebe immer neue Nahrung.

Während aber ihr ganzes Sein eine Umwandlung er
fahren hatte und die Liebe ihr ganzes Weſen durchdrang,
war ſie Heinz Althoff nicht mehr als viele andere ſchöne
Frauen denen er ſchon gehuldigt hatte.
wohl auch in ihm ein Strohfeuer auf, wenn Veras Schön
heit wie ein Rauſch auf ihn einwirkte. Er zeigte dann ziem
lich unbekümmert, wie ihn ihre fremdartig ſüße Schönheit in
Entzücken verſetzte, und ließ ſeine Augen eine kühn bewun
dernde Sprache reden. War ſie aber fern, dann konnte er
ſich mit gleicher Begeiſterung in die Reize einer anderen ſchö
nen Frau verſenken. Er liebte die Frauen aber er liebte

Zuweilen loderte

in einer drohenden Weiſe im Wachſen begriffen iſt. Die
leitenden Finanzkreiſe Amerikas, die dieſen Vorſchlag gemacht
haben, nehmen an, daß die Geſetzesvorlage durchkommen wird.

Eine Rede Lloyd Georges.
Auf dem Bankett in der Londoner Guildhall hielt

Lloyd George eine Rede. Nachdem er erklärt hatte, daß
der Wiederaufbau der Welt ſich nur ſchrittweiſe und lang
ſam vollziehen könnte und daß der Friede ein dringendes
Bedürfnis der ganzen Welt ſei, beſchäftigte er ſich mit einer
Frage, die Unruhe hervorrief. Was Deutſchland betreffe, ſo
habe man ſich zunächſt mit der Abrüſtung zu beſchäftigen,
welche eine Probe für den Ernſt des Landes ſei, den Ver
ſailler Vertrag durchzuführen. Ich lege demnach der Ent
waffnung Deutſchlands enorme Bedeutung bei. Vor wenigen
Stunden erhielt ich vom Kriegsminiſter in dieſer Hinſicht
einen Bericht, welcher ſehr befriedigend iſt. Die deutſche
Marine iſt in der Tat entwaffnet. Was die deutſche Armee
betrifft, ſo iſt ſie bereits auf weniger als 150000 Mann
herabgeſetzt. Sie ſteigt auch weiter raſch auf die Ziffer von
100000 herab, welche feſtgeſetzt wurde. Die großen deut
ſchen Kanonen wurden faſt alle in dem von den Alliierten
geforderten Zeitraum abgeliefert. Nur viel Gewehre befinden
ſich noch in den Händen der deutſchen Bevölkerung und
bilden eine große Bedrohung für den Frieden in Deutſchland
und für alle ſeine Nachbarn.“ Lloyd George iſt der Anſicht,
daß die von Deutſchland ſeit der Konferenz von Spaa ge
troffenen Maßnahmen für die Abrüſtung den vollko nmenen
Ernſt der gegenwärtigen deutſchen Regierung beweiſen, welche
entſchloſſen ſei, nach beſten Kräften die Bedingungen des
Verſailler Vertrages zu erfüllen.

Die zweite Frage von großer Bedeutung ſei die Ent
ſchädigung, Deutſchland war bereit, in Spaa gewiſſe Vor
ſchläge zu überreichen und ſeine Verpflichtungen zu erfüllen.
Jch perſönlich bin befriedigt über die Vorſchläge und die
Vorlagen, die beweiſen, daß Deutſchlands Regierungsmänner
die Probleme ſtudieren wollen, um ein Mittel zu finden,
ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Die Vorſchläge werden
in beſonderen Konferenzen ſtudiert werden. Die Alliierten
haben die Mithilfe der beſten Finanzfachleute, ebenſo Deutſch
land. Wenn in andern alltierten Ländern gleichfalls verſucht
wird, die zerſtörten Gebiete herzuſtellen, aber nicht die Repu
tation, ſo zweifle ich nicht, daß ſich auf dieſem Wege ein
Einvernehmen finden läßt.

Schwere Niederlage Wrangels.
Nach übereinſtimmenden Meldungen iſt General Wran

gels Lage in Südrußland hoffnungslos geworden. Unter
reichlichem Gebrauch ſchwerer Artillerie ſind die Bolſchewiſten
auf die Krim vorgedrungen, wo ſie Wrangels letzte Ver
teidigungslinie heftig angriffen. Die ganze Bevölkerung ſoll
letzten Nachrichten zufolge evakuiert werden. Zahlloſe Flücht
linge überſchwemmen die Landſtraßen, die ſie auf dieſe
Weiſe für Heerestransporte ſperren. Einer R un
aus Konſtantinopel zufolge, iſt die Perekoplinie, V
teidigung die Krim halten ſollte, von den Volſchewiſte
nommen worden. Jn Sewaſtopol und in anderen Orten
befinden ſich 80 000 Flüchtlinge, die darum erſuchen, abtrans-
portiert zu werden. Ein Schiff mit Flüchtlingen jſt bereits
in Konſtantinopel Wegen Nahrungsmittels und Wohnungs
mangel iſt es ihnen nicht erlaubt worden, an Land
zu gehen.

Der Kommandant der Bolſchewiſtenarmee richtete an
General Wrangel einen Funtſpruch, in dem er ihn auf die
Anhaltbarkeit ſeiner Lage aufmerkſam macht und zur ſo
fortigen Waffenſtreckung ſeiner Armee und Flotte auffordert.
Jn dieſem Falle wird ihm und ſeinen Truppen Amneſtie
zugeſichert. Allen, die nicht in Rußland bleiben wollen, ſoll
die Möglichkeit gegeben werden ungehindert ins Ausland zu
reiſen unter der Bedingung, daß ſie ſich ehrenwörtlich ver
pflichten, an weiteren Kämpfen gegen Räterußlond nicht
teilzunehmen.

S

alle, die ſein ſchönheitsdurftiges Auge befriedigten. Und er
ahnte nicht einmal, welches Unheil er damit anrichtete daß
er Vera gegenüber kein Hehl darausmachte, wie bewun
deungswürdig ſie ihm erſchien

Zu tief und eingreifend war die Veränderung, die mit
Vera vor ſich gegangen war, als daß ſie Henrici nicht be
merkt hätte. Sie war nervös, launenhaft und unberechenbar,
und ihr Verhältnis zu ihrem Gatten erſchien ihr eine endloſe
Marter. Wenn er ſie mit ſorgender Unrnhe betrachtete, ging
ſie aus dem Zimmer, um dann bald darauf zurückzukehren
und ihn um Verzeihung zu bitten. „Du mußt Nachſicht mit
mir haben, Albert. Jch weiß, ich bin unausſtehlich jetzt.
t glaube wirklich, ich bin etwas nervös. Sei mir nicht

böſe
Er küßte und ſtreichelte ſie dann wie ein krankes Kind

„Du gehſt zuviel aus, Vera. Es ſtrengt Dich an. Wollen
wir nicht lieber einige Feſtlichkeiten abſagen,

Da ſchüttelte ſie aber heftig den Kopf. „Nein, nein,
ich glaube eher, ich bin nervös geworden, weil wir ſo lange
nicht ausgegangen ſind. Jch freue mich doch ſehr auf alles
Achte nur nicht auf mich, es wird ſchon vorübergehen.

Aber es ging nicht vorüber. Wie eine raſtloſe Unruhe
lag es über ihrem Weſen, und nur dann war ſie zufrieden
und glücklich, wenn ſie mit Heinz Althoff zuſammen ſein
konnte.

Fortſetzung folgt.

Lehrer als Bergleute. Auf den Zechen des Bezirkes
Oberhauſens iſt eine große Anzahl Lehrer, die in ihrm Be
rufe keine ausreichende Exiſtenzmöglichkeit mehr ſehen, als
Bergleute beſchäftigt, um ſpäter die Steigerlaufbahn einzu
ſchlagen.



Paris, 14. Nov. Die ſchwere Niederlage der Truppen
Wrangels wird jetzt auch von Havas nicht mehr verheimlicht.
Es ſteht feſt, daß den Bolſchewiſten ein großer Durchbruch
bei Perekop gelungen iſt. Die Räumung der Krim mußte
in ganz kurzer Zeit erfolgen, was außerordentliche Schwierig
keiten hervorrief, weil äußerſt viele Menſchen auf ihren Ab
transport. warteten. Der franzöſiſche Kreuzer „Waldeck
Rouſſeau“ bekam den Auftrag, den General Wrangel,
den Generalſtab und den franzöſiſchen Oberkommiſſar von
Martel an Bord zu nehmen Und nach Frankreich zu bringen.
Die Räumung Sebaſtopols iſt nun vollzogen. Alle eng
liſchen Seeſchiffe im Hafen von Konſtantinopel begaben ſich
nach Sebaſtopol, um den Abtransport der Engländer und
der ſonſtigen Flüchtlinge in die Wege zu leiten. Wrangel
ſelbſt ſoll bereits auf dem Wege nach Konſtantinopel ſein.
IJn ſeiner Abweſenheit wird es für den Reſt ſeiner Truppen
ſchwierig ſein, ſich der Gefangennahme Zu entziehen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Auf das heute Freitag abend ſtatt

findende Gaſtſpiel des Walden Enſembles Krone und Feſſel
ſei auch an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam gemacht.

Annaburg. (Künſtler-Konzert.) Am vergangenen
Sonnabend fand in der hieſigen Schloßkirche ein Konzert
für Orgel (Willi Heumann) Violine (Paul Riſch) und Ge
ſang (Emil Wiricke) ſtatt, zu dem ſich eine große Zahl Zu
hörer eingefunden hatten. Wer eine Stunde ſchlichter und
edler Erbanung geſucht hatte, dem haben die blinden Künſtler
ſeinen Wunſch erfüllt. Es waren ja faſt durchweg wohl
bekannte Konzertnummern, die dargeboten wurden nicht
jedes Konzert ſoll und kann ein muſikaliſches Eerignis ſein
aber man konnte auch durchweg ſeine Freude daran haben.
Herr Heumann bewies in ſeinen Einzelvorträgen für Orgel,
wie auch ganz beſonders bei der Begleitung zu Geige und
Geſang, daß ihm eine reiche Ausdrucksfähigkeit auf der
Königin der Jnſtrumente zu Gebote ſteht. Herr Riſch gab
ſeelenreiches Violinſpiel und hatte für mannigfache Ab-
wechſelung (Beethoven, Gluck, Händel, Schumann) geſchickt
Sorge getragen. Einen ruhevollen und abgeklärten Genuß
bot Herr Wiricke in ſeiner wohltönenden und gut verſtänd-
lichen Baßſtimme, namentlich waren das Reinbergerſche
„Wenn alle untreu werden und das Nicolaſche „Vater
unſer von vortrefflicher Wirkung

Annaburg. Am 21. u. 22. d. Mts. veranſtaltet der
Kaninchen-Zuchtverein eine lokale Kaninchen Ausſtellung
größeren Stils; die Eröffnung erfolgt Sonntag früh 10 Uhr.
Da die Beſchickung der Ausſtellung eine ſehr reichhaltige
ſein ſoll, iſt der Beſuch derſelben nur zu empfehlen.

Annaburg. Jm hieſigen Lichtſpielhaus gelangt
am Totenfeſtſonntag Quo vacis? nach dem gleichnamigen
Roman von Henryk Sienkiewiecz zur Vorführung dieſer
große hiſtoriſche Roman, deſſen Vorgänge die römiſche Film

geſellſchaft Cines jetzt in einer langen und prächtigen Folge
von Wandelbildern wiedergegeben hat, erſchien zuerſt im Jahre
1895 und nahm ſeinen Weg in vielen Millionen von Exem
plaren über die ganze Erde. Die Handlung zeigt das kaiſer
liche Rom Zur Zeit des Neros. Am Hofe unter Luxus,
Willkür und Verderbnis eine letzte Blüte von Kultur Pe
tronius der Dichter, Seneca der Philoſoph als Zechgenoſſen
des Kaiſers. Auf dem Forum: ein Gemenge aller Raſſen
und Völker, Entartung, Habgier und Furcht. Jn den Kata
komben: Das erſte Keimen einer chriſtlichen Gemeinſchaft.

An Provinzialſteuern hat der Land Und Stadt
kreis Torgau für 1920 138752,77 Mark aufzubringen.

Clöden. Eine Bluttat ſetzte am Montag früh die
Gemüter unſere Bewohnerſchaft in große Aufregung. Man
fand die ſeit dem Tode ihrer Eltern allein wirtſchaftende
Jda Kettmann, ein gutes, fleißiges und ordentliches Mädchen
ermordet vor. Als Täter nennt man einen Knecht, der dem
Mädchen nachſtellte und ſeit Montag flüchtig iſt. Wie
weiter berichtet wird, hat ſich der Mörder durch Erſchießen
ſelbſt gerichtet. Jn einem hinterlaſſenen Briefe hat er als
Grund zu der grauſigen Tat verſchmähte Liebe angegeben.

Liebenwerda, 16. Nov. Die Getreideablieferung der
Landwirte in unſerm Kreiſe iſt derart ſchlecht, daß nunmehr
zu Zwangsmaßnahmen geſchritten werden muß. Vom kom
menden Donnerstag ab beginnen Druſchkolonnen mit dem
Zwangsausdruſch, der nach und nach im ganzen Kreiſe durch
geführt wird. Sollte auch dann in der Getreideablieferung
keine Beſſerung eintreten, ſo iſt geplant, zur Unterſtützung
der Kolonnen Sicherheitspolizei herbeizurufen und dieſe ſo
lange in den ſäumigen Gemeinden auf deren Koſten zu be
laſſen, bis die Getreideablieferungspflicht reſtlos erfüllt iſt.
Durch dieſes energiſche Vorgehen hofft man auch die bös
willig ſäumigen Landwirte hinſichtlich der Milch und Butter
ablieferung zur Vernunft zu bringen.

Wittenberg. Der Fleiſchermeiſter Kynaſt hier bemerkte
ſchon ſeit einiger Zeit, daß er für ſeinen geräucherten ſowie
noch im Pökel liegenden Speck und Schinken heimliche Ab
nehmer hatte. Nach erſtatteter Anzeige gelang es der Po
lizei, als die Diebe die eigenen Lehrlinge zu ermitteln.

Großſalze. Todesſturz vom Treppengeländer. Jn der
Mittelſchule ſtürzte der Lehrer Kniep, als er auf Treppen-
geländer hinabgleiten wollte, aus dem erſten Stockwerk herab
auf die Steinflieſen des Flurs. Er erlitt lebensgefährliche
Verletzungen und wurde ins KaiſerFriedrichKrankenhaus ge
bracht, wo er kurz darauf ſtarb. Die Anglückstreppe iſt eine
Nottreppe bei Feuersgefahr. Die Benutzung war den Schü-

lern ſtreng verboten. eArtern. Zuckerſchiebung. Am 28. Oktober lief ein
Wagen von Arkern aus mit der Jnhaltsangabe „Trocken
ſchnitzel“, Empfänger und Abſender Wöfler. Er wurde auf
auf dem Nordbahnhof in Berlin beſchlagnahmt. Jn Wirk
lichkeit waren 300 Zentner Zucker in dem Waggon enthalten.

Querfurt. (Die Untat eines Zigeuners.) Jn hieſiger
Stadt wurde ein 14jähriges Mädchen von einem Zigeuner
vergewaltigt. Jn Abweſenheit der Eltern kam der Zigeuner
in die Wohnung, wo das Mädchen ganz allein war. Der
Zigeuner ſuchte das Kind auf alle mögliche Weiſe für ſeine
Zwecke zu gewinnen, machte ihm Veſprechungen und bedrohte
es ſchließlich mit Erſchießen. Als auch dadurch das Mäd
chen nicht willig wurde, wandte der rohe Patron Gewalt an
und knebelte es, indem er ihm ein Taſchentuch in den Mund
ſtopfte. Wie das Querfurter Tageblatt“ meldet, liegt das
Kind jetzt ſchwer anſteckend erkrankt in der Klinik in Halle.
Der Zigeuner iſt flüchtig.

Vermiſchte Nachrichten.

Dresden. Jn einer Verſammlung der Betriebsräte von
Dresden und Umgegend wurde mitgeteilt, daß für 3 Milli
onen Mark Aufträge entgangen ſeien.

o Eine Sammlung des Notgeldes iſt in Vorbereitung
Alle Ausgabeſtellen des Deutſchen Reiches ſind ſeitens des
Magiſtrats in Melle in Hannover, der das Unternehmen für
den Reichsſtädtebund führt, erſucht worden, ſämtliches Not
geld, und zwar Papier und Hartgeld, zur Verfügung zu
ſtellen. Die kunſthiſtoriſche Notgeldſammlung wird in Buch
form veröffentlicht, das Buch ſoll in den Handel gebracht
werden.

o Der Senior des bayeriſchen Königshauſes ge
ftorben. Der Herzog Ludwig in Bayern,
bayeriſchen Königshauſes, iſt im Alter von nahezu neunzig
Jahren infolge Lungenentzündung verſchieden. Der ver
ſtorbene Herzog war als Reitergeneral und Theaterfreund
bekannt. Er war zweimal mit Künſtlerinnen verheiratet.
Herzog Ludwig war ein Bruder der ermordeten Kaiſerin
Eliſabeth von Oſterreich und des bekannten Augenarztes
Herzog Karl Theodor

O Die Fiſchverſorgung läßt nach. Während bisher
am HamburgAltonger Fiſchmarkt reiche Fiſchzufuhren an
geliefert wurden, iſt die Anlieferung ſeit einigen Tagen ganz
bedeutend zurückgegangen. Viele Dampfer fahren wegen
ſchweren Unwetters auf See nicht aus, andere liegen wegen
Kohlenmangels ſtill. Die einkommenden Schiffe bringen nur
geringe Fänge mit, darunter junge Haifiſche, die für zwei
Mark das Pfund verkauft werden. Die erwarteten Heringe
wurden nicht angetroffen. Die Fiſchpreiſe ſteigen

o Gegen Wucher und Ausbeutung. Der Oberpräſident
von Oſtpreußen richtete an den Generalſtaatsanwalt in
Königsberg eine Mitteilung, worin dieſer unter Hinweis auf
die ſich häufenden Klagen über wucheriſche Ausbeutung der
Bevölkerung erſucht wird, die Staatsanwaltſchaften des
Bezirks zu raſchem, ſcharfem Eingreifen gegen den Preis
wucher anzuhalten.

o Ortswehren im Harz. Jnfolge des kürzlich ge
meldeten Uberfalles auf Braunlage wollen die Einwohner
vieler Orte des Harzes, vor allem die Hotelbeſitzer und die
Geſchäſtsleute, nunmehr Ortswehren einrichten.

o Verhaftung eines Potsdamer Arztes. Auf Veran
laſſung der Potsdamer Staatsanwaltſchaft wurde in Potsdam
der praktiſche Arzt und Geburtshelfer Dr. Friedrich Netto
verhaftet. Sämtliche Krankenjournale wurden beſchlagnahmt.
Es handelt ſich, wie es heißt, um Verfehlungen auf geburts
hilflichem Gebiete.

O Bandenunweſen auf dem Lande. Jn vielen
Gegenden Deutſchlands ſind jetzt vielfach Dörfer und ein
ſamne Bauernhöfe wehrlos dem Treiben von Räuberbanden
ausgeſetzt. Es handelt ſich um ganze Banden, die ſich auch
durch Wachen nicht abſchrecken laſſen, ſondern im Notfall
von ihren Revolvern und Handgrangaten Gebrauch machen.
Sie öffnen die Ställe, holen Wägen, Pferd und Geſchirr
heraus, laden auf, was nicht niet- und nagelfeſt iſt, ſchleppen
Kleinvieh herbei und fahren davon. Es gelingt nur in den
ſeltenſten Fällen, der Banden habhaft zu werden, weil die
Zahl der Landjäger viel zu ſchwach iſt, um gegen die
Räubertrupps etwas ausrichten zu können. Altere Land
wirte ſind bereits in größerer Zahl aus Furcht vor der
ewigen Bedrohung in die Städte geflüchtet.

O Unterſchlagung bei einer Bank in Wriezen. Unter
Mitnahme von 249 000 Mark in Wertpapieren iſt ein Buch
halter des Bankhauſes Robert Simon in Wriezen ſpurlos
verſchwunden. Der Flüchtige nannte ſich Schütt und var
erſt ſeit Anfang Oktober bei der Firma tätig. Entwendet
wurden 40 000 Mark ruſſiſche Papiere und 209 000 Mark
Kriegsanleihe

o Bärenjagd in Bayern. Ein Bär, der einer Wander
truppe entflohen iſt, macht ſeit einigen Tagen die Waldungen
bei Kraftshof, Heroldsberg und Kaſchreuth in Bayern un
ſicher. Dadurch ſind Holzſammler und Streuarbeiter in Ge
fahr. Da die Pächter der Jagden bisher erfolgloſe Nach
ſtellungen unternahmen, wird nichts anderes übrig bleiben,
als durch eine größere Treibjagd oder Streife der Reichs
wehr Meiſter Petz unſchädlich zu machen.

S Die Verbindung der Donau mit der Adriaküſte?
Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Prager Kreditbank im
Verein mit einer Belgrader Finanzgruppe das Problem der
Verbindung der Donau mit der Adriaküſte durch einen
Kanal praktiſch löſen wolle. Die Koſten des Projektes
werden auf 400 Millionen veranſchlagt, wovon der Staat
ein Drittel tragen ſoll.

S Tauſend Perſonen in einem Luftſchiff. Die Lon
doner Zeitungen veröffentlichen ein Telegramm aus
Moskau, welches anzeigt, daß der Jngeniur Makkenin,
einen Blan ausgearbeitet habe für die Erbauung eines
Luftſchiffes, das eine Ladung von etwa 950 Tonnen trans
porlieren könnte. Das Luftſchiff könnte 1000 Paſſagiere
faſſen; ſeine Schnelligkeit würde 70 Meilen betragen. Dieſes
Transportmittel wird im Jahre 1921 zum erſtenmal vor
geführt werden. Es wird außer einem Automobil und einem
Flugzeug auch ein Motorboot enthalten.

O Ein Balutaproblem. Die tſchechoſlowakiſche Regie
rung hatte ihre Kronennoten bisher in Amerika herſtellen
laſſen. Nun hat ſie die Rechnung darüber erhalten. Jn
folge des Standes der tſchechiſchen Valuta wird von Amerika
ein Herſtellungspreis berechnet, wonach für eine Ein Kronen
da n 35 Kronen bezahlt werden müſſen. (Richt auszu

enkenh

Senior des

o Die ermäſzigten Zündholzpreife. Die Zündholz
preiſe werden derart ermäßigt, daß der Verbraucher für das
Paket zu 10 Schachteln fortan 2,50 Mk., ſtatt wie bisher
8,50 Mk. zu zahlen hat. Da indeſſen noch größere Mengen
von zu teureren Preiſen eingekauften Zündhölzern im Klein
handel vorhanden ſind, können dieſe ermäßigten Preiſe erſt
vom 1. Dezember ab in Kraft treten.

o Zum 80. Geburtstage des Biſchofs Korum von
Trier ſind Glückwunſchdepeſchen vom Reichspräſidenten
Ebert, dem Reichskanzler Fehrenbach, dem Präſtdenten des
preußiſchen Staats miniſteriums und dem Kultusminiſter ein
getroffen. Der Oberpräſident der Rheinprovinz brachte ſeine
Glückwünſche perſönlich dar. Der vormalige Kaiſer tele
graphierte aus Schloß Doorn, Papſt Benedikt XV. ſandte
in einem Schreiben ſeinen Segen und betkonte, daß in ganz
Deutſchland der Biſchof von Trier eine beſondere Rolle ſpiele

o Ein Krieger-Erholungsheim wegen Kohlenmangels
geſchloſſen. as vom Landesamt für Kriegerfürſorge ein
gerichtete und be wirtſchaftete Erholungsheim Schloß Elſtra
bei Kamenz hat für dieſes Jahr ſeinen Betrieb eingeſtellt,
da die erforderlichen Brennſſoffe nicht zu beſchaffen ſind.
Das Heim, das erſt am 10. Juli dieſes Jahres ſeiner Be
ſtimmung übergeben wurde, hat in vier Monaten 62 Kriegs
beſchädigten, 38 Kriegerwikwen und ſieben Kriegerwaiſen
ſowie drei Begleitperſonen Unterkunft gewährt.

o Millivnenbetrug. Aus Görlitz wird berichtet: Gegen
den ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres hier wohnhaften,
durch große Häuſer- und Güteraufkäuſfe bekannt gewordenen
Dr. Kornfeld iſt von der Staatsanwaltſchaft wegen Betruges
Haftbefehl erlaſſen worden. Die betrügeriſchen Mani
pulationen Kornfelds, der ſich auf der Flucht befindet, be
laufen ſich ſchätzungsweiſe auf 7 10 Millionen Mark.
Kornfeld, der ſich für einen Grafen Sternberg oder einen
öſterreichiſchen Erzherzog ausgab, führte hier wie auch in
Berlin ein ſehr luxuriöſes Leben und pflegte Beziehungen
zu den einflußreichſten Kreiſen. Außer einer Villa, die er
auf Kredit vollſtändig neu ausmöblierte, erwarb er auch
das hieſige Schützenhausetabliſſement und ſchenkte es der
Stadt Görlitz. Ferner kaufte er vor längerer Zeit das
Bad Altheide für 18 Millionen Mark ſowie mehrere Ritter
güter in der Provinz, ohne aber die Kauſſumme zu be
zahlen. Feſtzuſtehen ſcheint, daß es ſich um den vorbe
ſtraften Buchhalter Rudolf Kornfeld aus Mähriſch- Oſtrau
handelt.
80 Ein Gedenkſtein für den Entdecker des Morphiums.

Jn Einbeck, in der Bartholomätkapelle, iſt zum Andenken an
Friedrich Sertürner ein großer Gedenkſtein errichtet worden.
Es war ſehr ſchwierig, auch nur das Grab des Mannes
aufzufinden, deſſen Entdeckung des Morphiums zum größten
Segen für die leidende Menſchheit geworden iſt. Sertürner
war urſprünglich Apothekergehilfe in Einbeck und ſpäter, von
1821 bis 1841, Apothekenbeſitzer in Hameln.

O Feuergefecht im Braunſchweiger Schlachthof. Jn
Braunſchweig drangen ſechs Einbrecher in den Kaſſenraum
des Schlachthofes ein. Sie wurden vom Schlachthausdirektor
und dem Schmelzmeiſter überraſcht, und es entwickelte ſich
ein Piſtolenfeuergefecht. Die beiden Schlachthofbeamten
würden leicht verletzt. Die Einbrecher entkamen unerkannt.

O Diktatur von Schülerräten. Jn Düſſeldorf, Solingen
und Remſcheidt hat die Vereinigung der Fortbildungsſchüler
folgende Forderungen an die Stadtverwaltung geſtellt: An
erkennung der Schülerräte, Vertretung der Räte im Schul
vorſtand, Aufſtellung des Lehrplans durch die Schülerräte,
Umarbeitung der Schule und Hausordnung durch die
Schülerräte, Abſchaffung des Züchtigungsrechts und Amts
entſetzung der Lehrer, die ſich den Beſchlüſſen der Schüler
räte nicht fügen

o Beſſerer Telegrammverkehr mit England in Sicht.
Von den ſechs vieraderigen Telegraphenkabeln zwiſchen
Emden und der engliſchen Küſte, die während des Krieges
durch Schiffsanker und Minen ſchwer beſchädigt worden
waren, konnten bisher drei wiederhergeſtellt und dem Ver
kehr zurückgegeben werden. Ein viertes Kabel iſt in dieſen
Tagen durch deutſche und engliſche Schiffe inſtand geſetzt
worden. Es iſt zu erwarten, daß der Telegrammverkehr
mit England durch den Zugang der neuen Verbindungen
eine weſentliche Beſſerung erfahren wird.

S Boykott der modernen Tänze in Ungarn. Die
ungariſchen Tanzlehrer haben beſchloſſen, eine Eingabe an
das Kultusminiſterium u richten, damit dieſes die unſitt
lichen modernen Tänze ſtrengſtens verbiete und die Tanz
ſchulen dem Kultusdepartement unterſtelle. Gegen die
Privattanzſchulen, die die modernen Tänze ins Land ge
bracht haben, ſoll mit Strenge vorgegangen werden. Die
alten ungariſchen Tänze ſollen wieder heimiſch werden.

S Vom Taifun vernichtet. Nach einer Meldung aus
Manila (Philippinen) iſt das Küſtenſchiff „Baſilisk*, das
nach Puerto-Bello gehen ſollte, von einem Taifun erfaßt
worden. 48 Mann der Beſatzung ſind umgekommen,
16 Mann ſind gerettet.

Die Eröffnung der Völkerbundsverſammluug.
Der „Deutſchen Tageszeitung wird aus Genf ge

meldet, daß am Sonnabend die Preſſevertreter von den
Genfer Behörden feierlich empfangen worden ſind. Mit
ganz ungewohntem Gepränge wurde Montag 11 Uhr die
erſte Sihung begonnen. Die Erklärungen des japaniſchen
Geſandten, Jſhi, der die allgemeine Sehnſucht der Völker
nach Verſtändigung betonte, machten großen Eindruck. Japan
befürwortete die Aufnahme aller Nationen die Behandlung
der Aufnahme der Mittelmächte bliebe der zweiten Sitzungs
periode im Februar vorbehalten. Vorläufig ſei die Schaffung
einer völligen Einheit der jetzigen Mitglieder angeſtrebt.
Das Eintreffen Lloyd Georges iſt für ſpätere Sitzungen
der erſten Seſſion zugeſagt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Totenfeſt Sonntag

Ortskirche: 9 Uhr: Gottesdienſt (Herr Schloßpfarrer
Langguth), darauf: Beichte und heilig. Abendmahl. Herr
Pfarrer Lange. Die Kirche iſt geheizt

Nachmittags 3 a z Jnkgot auf dem Ortsfriedhofe.
err Schloßpfarrer Langguth.ehe 10 ur Gottesdienſt. Herr Schloßfarrer

Langguth. Jm Anſchluß: Beichte und heil. Abendmahl
Purzien: Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt Herr Pfarrer Lange.



Anzeigen.
Aehtung! Warnung

Jm Bereiche meines Gehöfts
liegen des Nachts

ſcharfe Selbſtſchüſe!

Buggiseh, Dorotheenhof.
2 Ackerwagen, darunter

ein 3zöller Wagen,
Break (Hinterlader),
Pferd (Stute),
oſtfrieſiſche Färſe,
Zweiſchaarpflug,
leichte Pflüge,
Kultivator u. and.
zum Verkauf

Holzdorferſtr. 11.

Junge Tauben
einige Tage alt, kauft

Goldener Anker.
Ein gebrauchtes

Herrenrad
mit neuer Gummibereifung
ſteht zum Verkauf.

Lösehner, Schmiede,
Naundorf.

Eine hochtragende
S S

1

ſteht

auf bei

Bindrich, Kol. Naundorf.

Ardentl. Knecht,
19 Jahre alt, ſucht ſofort auf
dem Lande bei hohem Lohn und

Däumichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

Freitag, den 19. November, abends 8 Ahr:

HKroneundFessel.
Militär-Senſationsſchaupiel in 5 Akten von W. Lutz.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal: Sperr-
ſitz Mk. 1. Platz 3.-- Mk. 2. Platz 2. Mk.

Abendkaſſe: Sperrſitz 450, 1. Platz 3.50, 2. Platz 2.50 Mk.

e
S

Bouis Hoffmann
S Zigarren u. Tabak-Fabrik,

Anna burg
empfiehlt ſein großes Lager

cea. 100 Mille
QualitfätsAigqarren

Preislagen: Zigarillos 45 und 50 Pfg.
igarren: 55, 60, 70, 80, 90, 100 bis 200 Pfg. das Stck.

aus reinen überſeeiſchen Tabaken.
5

Ferner ſein reichhaltiges Lager in

Aigarretten
und zwar: Salem Aleikum, Manolt, Garbaty,

S Jasmatzi, Waldorf-Aſtoria, Kosmos, Conſtantin,
Joſetti und Eckſtein.

Preislagen 15, 20, 25, 30, 40, 50 u. 60 Pfg. das Stck.

Wiederverkäufer zum Fabrik-Preis.

Rauchtabak:
Grobſchnitt, Mittelſchnitt und Chag

100 Gr 8,00, 8,50, 400, 5, 6,06, 8,00, 9,00 u. 10,00 Mk.

Kau- und Schnupf- Tabhak.
s Beſtellungen auf Weihnachts e en e zu 10, o
S 20 und 25 Stck. für Wiederverkäu

entgegen.
S

e

e

h

guter Verpflegung Stellung
Angebote erbittet

Keinhold Tichte,
Annaburg, Mittelſtr. 831.

Kehenverdienst!

Verlangen Sie ſofort koſten
los Proſpekt von

Verſandhaus Kxelsior
W. Vollmer,Magdeburg, Kühleweinſtr.33

Gummi-
Hoſenträger

und

Strumpfhalter
in allen Preislagen empfiehlt

Raschke
Deutſche

Kern-Brife
v

Riegel 7, Mk. empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.
Pa. ſelbſtgebrannt.

HNaßee
à Pfund 32. Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

J SSeekutrrft!
Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Aſtro
logie (Sterndeutung) berechnet.
Nur GeburtsDatum einſenden.
Viele Dankſchreiben aufzuweiſen

Bier. Hannover.
S Poſtfach.

Enkgegnung.
Anton Werski,

Deine Warnung in der Anna
bürger Zeitg. iſt ganz überflüſſig.
Wenn Du mich nicht weiter rui
nierſt, ſtehe ich beſſer da, denn je

Margarete Werski

Das
gute

e Vollhbier.Die altberühmten Spezialbiere

St. Barhara-Bräm, dunkel,
Riebeck-Bomhbenbisr, ell,
kommen überall in Fäſſern und Flaſchen zum Verkauf.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz
Riebeck e Co. A.- G.

Niederlage Prettin: H. Muſche jun.

Zalinm-Atelier
Wilhelm Schroedter, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
im Hauſe des Herrn Gemnich

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, DIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
E Sprechſtunden täglich 9- 12, 3 6 Uhr.

Dienstags und Freitags keine Sprechſtunden.
Telephon Nr. 33.

Zum Totenfeſt empfehle

räaneaes--
in allen Ausführungen und Preislagen

Roſt's Gärtnerei.
e Große Auswahl in

ff. Dgarren und Zigaretten

J. G. Hollwig's Sohn.
AAAAAAAAAA Mag Würze,

Schmidv'sr Maygi- SuppenSan PraxisIessen, Telephon r. 91 Wieder in Friegeng Qualität

Sprechstunden: zSonnt. r J. G. Hollmigs Sohn.

Hrillant
Glanzſtärke

Künstlieh. Aahnersatz, Zahn-

empfiehlt

empfiehlt

Plombieren hoher Zähne
Behandlung für die Lanäkran en

Kasgson T7organ.

geb. Pohlenſänger-

ziehen mit Betüunbung,

J. G. Hollmigs Sohn.VVVVVVVVVY

S

e

er nehme ſchon jetzt S e

Riebeck-Bierl

d Große loknle
Naninchen-
Ausstellung

des Kaninchen Zucht Vereins
Annaburg und Umgegend

am 21. und 22. Novbr. im Geſellſchaftshaus
unter dem Protektorat des

Herrn Landrat Dr. Glereke- Torgau.
Eröffnung der Ausſtellung: Sonntag früh 10 Uhr.

Von Nachmittags 3 Uhr ab

Kaninchen Aushegeln
im Ausſtellungslokale.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Die Ausſtellungs-Leitung.
e

Lichtspiel Haus.
Am Totenſonntag:

Quo Vadis?
nach dem Roman von Henryk Sienkiewicz.

Perſonen
Giovanni Gizzi
Earlo Cattanea

Olga BrandintiPoppaega, die Gemahlin des e
Ceſare Moltini

Kaiſers
Tigellinius
Ligia, Tochter des Königs der

Lygier, als Geiſel in
Rom im Hauſe des
Aulus Platius

Urſus, Sklave der Ligia
Petronius, Dichter u. Freund

des Kaiſers Guſtavo Serenga
Vinicius, ſein Neffe Anmleto Novelli
Chilon, ein griechiſcher Wahr

ſager Auguſto Maſtripietri
Eunice Amelig Cattaneo

Lea Giunchi
Bruto Eaſtellani

Nachm. 2 Uhr: Schloß Vorſchule, auswärtige Schulen

Nachm. 4 Uhr Annaburger Schulen

Abends 8 Uhr
Große Vorſtellung mit Beiprogramm.

Anfang des Dramas 8 Uhr.

Zu dieſer außergewöhnlichen Vorſtellung ladet ergebenſt ein

Aug. Sehlinker.

Dienstag den 23. Novbr. abends s Uhr
im Saale des Goldenen Ring

broßes Elſte-Konzoert,
ausgeführt vom hieſigen Orcheſter unter Leitung des

Muſikdirektors Max Rohr.
Mitwirkende: ViolinSoliſt Wagner-Berlin.

Franz Scharruhn, Klavier.
Gut gewähltes Programm. Eintritt 2.50 Mk.

Der Saal iſt gut geheizt.
Nach dem Konzert. Tanzkränzchen.

Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein

Max Rohr. A. Däumichen.
7 b k ei Hautjucken, KrätzeB

Annaburger
Landwehr-

Verein(eingetragener Verein).
Sonntag, den 22. Novbr.

nachmittags 4 Ahr
Monatsversammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Verleſen der Niederſchrift
über die letzte Verſammlung.

2. Ehrung der gefallenen
Kameraden

3. Erhöhung der Beiträge
4. Vereinsangelegenheiten.

Bei der Wichtigkeit der Tages
iſt das Erſcheinen aller Kame
raden nötig

Der Vorſtand. Heintze.

Männer-
Turn

e 55 Verein
Annaburg (von 1881).
Nächſter Turnabend am

J.

I mittwoch, den 24. d. Mts.
Der Turnrat.

e

ahn Atelieran Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn Schüttauf.
Telephon 27.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9—-1 Uhr
und 2—6 Uhr nachm.

Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

e

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles

I Jn Tuben à Und 1.50 Mk.
zu haben bei

Rerxm. Steinbeiß.

Hand ſrhriten
(vorgezeichnet) wie Deckchen,
Läufer, Kiſſen uſw. empfiehlt

Raschke.
Mediziniſche

Teerſchwefel Srife,

Gall-Seife,
vorzüglich geeignet zum Reinigen
farbiger Stoffe, empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Woll. Strümpfe
ſowie warme

s Unterkleidung o
für Damen, Herren u. Kinder

empfiehlt Raschke

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinder
betten, Polster an Jedermann.

Katalag frei.
Bisenmöbelfabrik Suhl j. Thür.

Draesel's FPerusalbe

in verſchied. Preislagen:

Doſe 6.00 Mk.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

EdelShag 50 Gr. Mk.Profitta 100 Gr. 5. Mk.
Elubtabak 100 Gr. 6. Mk.
Rekordtabak 100 Gr. 6.50 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Frauen
denen die monatliche eſtockt oder ausbleibt, Regel

können nur durch meine erfolg
reich erprobten Mittel befreit
werden. Faſſen Sie volles Ver-
trauen und e Sie ſofort. W ULrfolg in kürzeſter
Zeit ohne Berufsſtörung Ga
rantiert unſchädlich. Schnelle
Wirkung auch in hartnäckigen

Fällen Zuſendung diskret.
F. Knubath, Hambnurg,

Statt Karten
Für die überaus wohltuende Teil-

nahme bei dem Heimgange unserer unver-
geßlichen teuren Entschlafenen spreche
ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen
herzlichsten Dank aus.

Karl Müller.
Annaburg, den 19. Novbr. 1920.

Weyxſtraße 10. Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annabur
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